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(54) ELEKTROHOBEL‑VORRICHTUNG, FASENSOHLE UND VERFAHREN

(57) Die Erfindung betrifft eine Elektrohobel-Vorrich-
tung (10), umfassend eine Fasensohle (2) sowie ein
Elektrohobel-Gerät (1), das eine Hobelwelle (4), eine
elektrische Antriebseinheit (5) zum Antrieb der Hobel-
welle (4) und eine Hobelsohle (6) aufweist, wobei die
Elektrohobel-Vorrichtung (10) wahlweise in eine Planar-
hobel-Konfiguration oder in eine Fasenhobel-Konfigura-
tion versetzbar ist, wobei die Elektrohobel-Vorrichtung
(10) in der Planarhobel-Konfiguration mit einer Hobel-
sohle-Auflagefläche (7) der Hobelsohle (6) auf eine pla-
nareWerkstückfläche (8) flächig auflegbar ist, ummit der

Hobelwelle (4) bei einem Vorschub der Elektrohobel-
Vorrichtung (10) relativ zur planaren Werkstückfläche
(8) eine flächigeSpanabnahmeausderWerkstückfläche
(8) durchzuführen, und wobei die Elektrohobel-Vorrich-
tung (10) in der Fasenhobel-Konfiguration mit zwei Fa-
sensohle-Auflageflächen (29) der Fasensohle (2) gleich-
zeitig auf zwei zu einer Werkstück-Kante (30) zusam-
menlaufende Werkstückflächen (31) flächig auflegbar
ist, um bei einemVorschub der Elektrohobel-Vorrichtung
(10) relativ zur Werkstück-Kante (30) die Werkstück-
Kante (30) mit der Hobelwelle (4) anzufasen.
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Beschreibung

[0001] DieErfindungbetrifft eineElektrohobel-Vorrich-
tung, umfassend ein Elektrohobel-Gerät, das eine Ho-
belwelle, eine elektrische Antriebseinheit zum Antrieb
der Hobelwelle und eine Hobelsohle aufweist.
[0002] Esgibt konventionelle Elektrohobel-Geräte, die
in ihrer Hobelsohle über eine V-Nut verfügen, mit der sie
entlang einer Werkstück-Kante geführt werden können,
um ein Anfasen der Werkstück-Kate zu erleichtern. Fer-
ner gibt es konventionelle Fasenhobel, deren (fest ver-
baute) Hobelsohle als Fasensohle ausgeführt ist.
[0003] Eine Aufgabe der Erfindung besteht darin, eine
flexibel einsetzbare Elektrohobel-Vorrichtung bereitzu-
stellen.
[0004] Die Aufgabe wird gelöst durch eine Elektroho-
bel-Vorrichtung nach Anspruch 1. Die Elektrohobel-Vor-
richtung umfasst eine Fasensohle und ist wahlweise in
einePlanarhobel-Konfigurationoder ineineFasenhobel-
Konfiguration versetzbar, wobei die Elektrohobel-Vor-
richtung in der Planarhobel-Konfiguration mit einer Ho-
belsohle-Auflagefläche der Hobelsohle auf eine planare
Werkstückfläche flächig auflegbar ist, um mit der Hobel-
welle bei einem Vorschub der Elektrohobel-Vorrichtung
relativ zur planaren Werkstückfläche eine flächige Spa-
nabnahme aus derWerkstückfläche durchzuführen, und
wobei die Elektrohobel-Vorrichtung in der Fasenhobel-
Konfiguration mit zwei Fasensohle-Auflageflächen der
Fasensohle gleichzeitig auf zwei zu einer Werkstück-
KantezusammenlaufendeWerkstückflächenflächigauf-
legbar ist, um bei einem Vorschub der Elektrohobel-Vor-
richtung relativ zurWerkstück-KantedieWerkstück-Kan-
te mit der Hobelwelle anzufasen.
[0005] Die Fasensohle-Auflageflächen erstrecken
sich jeweils vorzugsweise über wenigstens 1/4 oder
1/3 der Breite der Fasensohle (und/oder der Breite der
Hobelsohle). Auf diese Weise kann in der Fasenhobel-
Konfiguration eine große Auflage bereitgestellt werden,
die ein Verrutschen und/oder Verkanten der Elektroho-
bel-Vorrichtung relativ zum Werkstück verhindern kann.
[0006] Vorteilhafte Weiterbildungen sind Gegenstand
der Unteransprüche.
[0007] DieErfindungbetrifft fernereineFasensohlemit
einer Befestigungsschnittstelle zur abnehmbarenBefes-
tigung an ein insbesondere handgeführtes Elektrohobel-
Gerät, ummit demElektrohobel-Gerät eine als Fasenho-
bel nutzbare Elektrohobel-Vorrichtung zu bilden, wobei
die Fasensohle einen Fasensohle-Körper mit zwei Fa-
sensohle-Auflageflächen umfasst, die zwei sich schnei-
dende Auflageebenen definieren und zur gleichzeitigen
flächigen Auflage der Fasensohle auf zwei zu einer
Werkstück-Kante zusammenlaufenden Werkstückflä-
chen dienen, sowie vorzugsweise eine zwischen den
beiden Fasensohle-Auflageflächen angeordnete Fasen-
sohle-Ausnehmung, durch die die Werkstück-Kante an
eine Hobelwelle des Elektrohobel-Geräts heranführbar
ist, um die Werkstück-Kante mit der Hobelwelle anzufa-
sen.

[0008] Die Erfindung betrifft ferner ein Verfahren zum
Betrieb der Elektrohobel-Vorrichtung, umfassend die
Schritte:

- inderPlanarhobel-Konfiguration, flächigesAuflegen
der Hobelsohle-Auflagefläche auf der planaren
Werkstückfläche und Vorschieben der Elektroho-
bel-Vorrichtung relativ zu der planaren Werkstück-
fläche, um mit der Hobelwelle die flächige Spanab-
nahme durchzuführen,

- Versetzen der Elektrohobel-Vorrichtung in die Fa-
senhobel-Konfiguration,

- in der Fasenhobel-Konfiguration, gleichzeitiges
flächiges Auflegen der Fasensohle-Auflageflächen
auf den zu der Werkstück-Kante zusammenlaufen-
denWerkstückflächen und Vorschieben der Elektro-
hobel-Vorrichtung relativ zu der Werkstück-Kante,
um die Werkstück-Kante anzufasen.

[0009] Weitere exemplarische Details sowie beispiel-
hafte Ausführungsformen werden nachstehend unter
Bezugnahme auf die Figuren erläutert. Dabei zeigt

Figur 1 eine Elektrohobel-Vorrichtung in einer Pla-
narhobel-Konfiguration und ein Werkstück,

Figur 2 eine Elektrohobel-Vorrichtung in einer Fa-
senhobel-Konfiguration und ein Werkstück,

Figur 3 ein Elektrohobel-Gerät in einer Ansicht von
unten,

Figur 4 eine Fasensohle gemäß einer ersten Va-
riante,

Figur 5 die Fasensohle gemäß der ersten Variante
in einer Seitenansicht,

Figur 6 die Fasensohle gemäß der ersten Variante
in einer Frontansicht,

Figur 7 die Fasensohle gemäß der ersten Variante
in einer Ansicht von oben,

Figur 8 die Fasensohle gemäß der ersten Variante
in einer Ansicht von unten,

Figur 9 eine Fasensohle gemäß einer zweiten Va-
riante,

Figur 10 eine Fasensohle gemäß einer dritten Va-
riante,

Figur 11 eine Fasensohle gemäß einer vierten Va-
riante in einer Explosionsdarstellung, und
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Figur 12 eine Seitenansicht der Elektrohobel-Vor-
richtung in der Fasenhobel-Konfiguration,
wobei die Fasensohle gemäß der ersten Va-
riante ausgeführt ist.

[0010] Die Figur 1 zeigt eine Elektrohobel-Vorrichtung
10, die exemplarisch ein Elektrohobel-Gerät 1 und eine
Fasensohle 2 umfasst. In der Figur 1 ist die Elektrohobel-
Vorrichtung 10 in einer Planarhobel-Konfiguration ge-
zeigt, in der die Fasensohle 2 von dem Elektrohobel-
Gerät 10 insbesondere vollständig abgenommen ist. In
der Figur 2 ist die Elektrohobel-Vorrichtung 10 in einer
Fasenhobel-Konfigurationgezeigt, in derdieFasensohle
2 an dem Elektrohobel-Gerät 1 angebracht ist. Es sei
darauf hingewiesen, dass in den Figuren 1 und 2 zwei
verschiedene Varianten der Fasensohle 2 gezeigt sind;
tatsächlich aber in beiden Konfigurationen ein‑ und die-
selbe Fasensohle 2 vorliegen würde, die gemäß einer
beliebigen Variante ausgeführt sein kann, insbesondere
gemäß einer der nachfolgend noch näher diskutierten
Varianten.
[0011] Das Elektrohobel-Gerät 1 ist exemplarisch als
handgeführtes Elektrohobel-Gerät ausgeführt. Es sei
darauf hingewiesen, dass das Elektrohobel-Gerät 1
und die Fasensohle 2 auch jeweils für sich genommen
bereitgestellt sein können.
[0012] Die nachstehenden Erläuterungen beziehen
sich insbesondere auf eine Ausrichtung der Elektroho-
bel-Vorrichtung 10 - also des Elektrohobel-Geräts 1 und
der Fasensohle 2 - bei der eine Hobelsohle-Auflageflä-
che 7desElektrohobel-Geräts 1 horizontal undmit ihrem
Normalenvektor senkrecht nach unten ausgerichtet ist;
die Erläuterungen beziehen sich also insbesondere auf
die in der Figur 1 gezeigte Ausrichtung der Elektrohobel-
Vorrichtung 10.
[0013] Das Elektrohobel-Gerät 1 hat vorzugsweise ei-
ne längliche Grundgestalt und erstreckt sich entlang
einer (gedachten) Längsachse. Die Richtung der Längs-
achse ist insbesondere gleich der Vorschubrichtung des
Elektrohobel-Geräts 1. Das Elektrohobel-Gerät 1 um-
fasst zweckmäßigerweise ein Außengehäuse 3. Das
Elektrohobel-Gerät 1 verfügt vorzugsweise über einen
Handgriff 13, der zweckmäßigerweise am Außengehäu-
se 3 angeordnet ist oder Teil des Außengehäuses 3 ist.
Der Handgriff 13 ist mit einer Hand insbesondere voll-
ständig umgreifbar, um das Elektrohobel-Gerät 1 oder
die Elektrohobel-Vorrichtung 10 zu tragen und/oder zu
führen, insbesondere einhändig. Der Handgriff 13 befin-
det sich zweckmäßigerweise an der oberen Seite des
Elektrohobel-Geräts 1. Das Elektrohobel-Gerät 1 verfügt
über ein exemplarisch als Abzugstaste ausgeführtes
Bedienelement 14, mit dem ein Antrieb einer Hobelwelle
4 des Elektrohobel-Geräts 1 gesteuert, insbesondere
gestartet und/oder beendet werden kann. Das Bedien-
element 14 ist exemplarisch an dem Handgriff 13 ange-
ordnet.
[0014] Das Elektrohobel-Gerät 1 umfasst die Hobel-
welle 4, die exemplarisch in der Figur 3 gezeigt ist und

zweckmäßigerweiseanderUnterseite desElektrohobel-
Geräts 1, insbesondere des Außengehäuses, angeord-
net ist. Die Hobelwelle 4 ist in eine Drehbewegung um
eine Hobelwelle-Drehachse 11 versetzbar. Die Hobel-
welle 4 umfasst eine Schneide 12, die exemplarisch in
Achsrichtung der Hobelwelle-Drehachse 11 verläuft. Die
Hobelwelle-Drehachse 11 ist senkrecht zur Vorschub-
richtung des Elektrohobel-Geräts 1 ausgerichtet. Die
Achsrichtung der Hobelwelle-Drehachse 11 und/oder
eine horizontale Richtung orthogonal zur Längsachse
soll auch als Querrichtung bezeichnet werden.
[0015] Das Elektrohobel-Gerät 1 umfasst eine elekt-
rische Antriebseinheit 5 zum Antrieb der Hobelwelle 4,
um diese zweckmäßigerweise in die Drehbewegung zu
versetzen. Die elektrische Antriebseinheit 5 ist in dem
Außengehäuse 3 angeordnet und ist in der Figur 1 mit
gestrichelten Linien schematisch als Quader dargestellt.
Die elektrische Antriebseinheit 5 umfasst einen Elektro-
motor und optional ein Getriebe.
[0016] Das Elektrohobel-Gerät 1 umfasst eine Hobel-
sohle 6, die insbesondere an der Unterseite des Außen-
gehäuses3angeordnet ist und/oder zumindesteinenTeil
der Unterseite des Außengehäuses 3 bildet. Die Hobel-
sohle 6umfasst eineHobelsohle-Auflagefläche7,mit der
das Elektrohobel-Gerät 1 auf ein Werkstück 9 auflegbar
ist, um das Werkstück 9 mit der Hobelwelle 4 zu hobeln.
Die Hobelsohle-Auflagefläche 7 ist an der Unterseite der
Hobelsohle 6 angeordnet. Zweckmäßigerweise ist die
Hobelsohle-Auflagefläche 7 parallel zur Hobelwelle-
Drehachse 11 ausgerichtet. Die Hobelsohle 6 erstreckt
sich in einer Längsrichtung, die insbesondere der Vor-
schubrichtung des Elektrohobel-Geräts 1 entspricht.
[0017] Zweckmäßigerweise ist die Hobelsohle 6 in
zwei Teile unterteilt - einen vorderen Hobelsohle-Teil,
der auch als Auflagetisch 6a bezeichnet werden soll,
und einen hinteren Hobelsohle-Teil 6b. Der dem Aufla-
getisch 6a zugehörige Teil derHobelsohle-Auflagefläche
7 soll als vordere Hobelsohle-Auflagefläche 7a bezeich-
net werden und der dem hinteren Hobelsohle-Teil 6b
zugehörige Teil der Hobelsohle-Auflagefläche 7 als hin-
tere Hobelsohle-Auflagefläche 7b. Die Normalenvekto-
ren der Hobelsohle-Auflageflächen 7a, 7b zeigen in die
gleiche Richtung - insbesondere senkrecht nach unten.
Die Hobelsohle-Auflageflächen 7a, 7b sind insbesonde-
re jeweils eben ausgeführt. Als ebene Auflagefläche soll
insbesondere eine Fläche bezeichnet werden, die eine
Auflageebene definiert. Die Hobelsohle-Auflageflächen
7a, 7b können jeweils eine oder mehrere Vertiefungen,
beispielsweise Rillen, aufweisen. Insbesondere der Auf-
lagetisch 6a bzw. die vordere Hobelsohle-Auflagefläche
7a kann eine sich entlang der Vorschubrichtung erstre-
ckende V-Nut 26 aufweisen, die sich insbesondere über
die gesamte Länge des Auflagetischs 6a bzw. der vor-
deren Hobelsohle-Auflagefläche 7a erstreckt und vor-
teilhafterweise in Querrichtung mittig in der vorderen
Hobelsohle-Auflagefläche 7a angeordnet ist. Optional
kann der Auflagetisch 6a bzw. die vordere Hobelsohle-
Auflagefläche 7a über mehrere insbesondere parallel
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zueinander angeordnete V-Nuten verfügen.
[0018] Der hintere Hobelsohle-Teil 6b schließt sich in
Längsrichtung der Hobelsohle 6 an den Auflagetisch 6a
an. Zwischen dem Auflagetisch 6a und dem hinteren
Hobelsohle-Teil 6b ist zweckmäßigerweise die Hobel-
welle 4 angeordnet.
[0019] Der Auflagetisch 6a ist zweckmäßigerweise re-
lativ zur Hobelwelle 4 (und insbesondere dem hinteren
Hobelsohle-Teil 6b) verstellbar, insbesondere in seiner
Höhe, also insbesondere entlang einer Verstellachse,
die vertikal bzw. senkrecht zurHobelsohle-Auflagefläche
7 ausgerichtet ist. Der Auflagetisch 6a ist relativ zur
Hobelwelle 4 verstellbar, um in der Planarhobel-Konfi-
guration eine Tiefe einer flächigen Spanabnahme einzu-
stellen und/oder in der Fasenhobel-Konfiguration eine
Fasenbreite der herzustellenden Fase einzustellen.
[0020] Bevorzugt verfügt das Elektrohobel-Gerät 1
über einen Verstellmechanismus 19, beispielsweise ei-
nen
[0021] Schraubmechanismus, mit dem der Auflage-
tisch 6a in seiner Höhe verstellbar ist. Zweckmäßiger-
weise verfügt das Elektrohobel-Gerät 1 über ein Verstell-
Bedienelement 20 über dessen Betätigung der Auflage-
tisch 6a in seiner Höhe verstellbar ist. Das Verstell-Be-
dienelement 20 ist exemplarisch als Drehelement, ins-
besondere als Drehrad, ausgeführt und insbesondere
mit dem Verstellmechanismus 19 gekoppelt oder Teil
des Verstellmechanismus 19.
[0022] Das Elektrohobel-Gerät 1 verfügt über einen
Gerät-Hauptabschnitt 15, der zweckmäßigerweise ent-
lang einer (horizontal ausgerichteten) Längsachse des
Elektrohobel-Geräts 1 mittig angeordnet ist. Exempla-
risch umfasst der Gerät-Hauptabschnitt 15 denjenigen
Teil des Außengehäuses 3, in dem die elektrische An-
triebseinheit 5 angeordnet ist, den Handgriff 13, die
Hobelwelle 4 und/oder den hinteren Hobelsohle-Teil
6b. Das Elektrohobel-Gerät 1 verfügt zweckmäßigerwei-
se über einen Motorgehäuse-Abschnitt 18, in dem die
elektrische Antriebseinheit 5, insbesondere der Elektro-
motor, angeordnet ist. Der Motorgehäuse-Abschnitt 18
ist exemplarischTeil desAußengehäuses3und/oderdes
Gerät-Hauptabschnitts 15. Exemplarisch ragt derMotor-
gehäuse-Abschnitt 18 in Breitenrichtung über die Hobel-
sohle 6 hinaus. Die Breitenrichtung ist horizontal ausge-
richtet und verläuft senkrecht zur Vorschubrichtung un-
d/oder Längsachse des Elektrohobel-Geräts 1. Das
Elektrohobel-Gerät 1 verfügt zweckmäßigerweise über
einen Schlauchanschluss 21, an dem ein Absaug-
schlauch zum Absaugen von beim Hobeln erzeugten
Spänen befestigt werden kann. Der Schlauchanschluss
21 ist exemplarisch seitlich am Gerät-Hauptabschnitt 15
angeordnet, insbesondere oberhalb des Motorgehäuse-
Abschnitts 18.
[0023] Das Elektrohobel-Gerät 1 verfügt ferner über
einen Gerät-Vorderabschnitt 16, der sich entlang der
Längsachse inRichtungnachvorneandenGerät-Haupt-
abschnitt 15 anschließt. Der Gerät-Vorderabschnitt 16
umfasst zweckmäßigerweise einen Gehäuse-Vorderab-

schnitt 22 des Außengehäuses 3, den Auflagetisch 6a,
den Verstellmechanismus 19 und/oder das Verstell-Be-
dienelement 20. Das Verstell-Bedienelement 20 ist au-
ßen an dem Außengehäuse 3, insbesondere dem Ge-
häuse-Vorderabschnitt 22, angeordnet, insbesondere
an der oberen Seite. Der Verstellmechanismus 19 ist
in dem Außengehäuse 3, insbesondere dem Gehäuse-
Vorderabschnitt 22, angeordnet. Der Auflagetisch 6a ist
exemplarisch an der unterenSeite desGehäuse-Vorder-
abschnitts 22 angeordnet.
[0024] Das Elektrohobel-Gerät 1 verfügt über eine Be-
festigungsstruktur 23, an der die Fasensohle 2 befestigt
werden kann, um die Fasenhobel-Konfiguration bereit-
zustellen. DieBefestigungsstruktur 23 umfasst exempla-
risch einen odermehrere Befestigungsabschnitte 24, die
insbesondere längsseitig an dem Elektrohobel-Gerät 1
angeordnet sind und/oder einen Teil des Auflagetischs
6a bilden. Exemplarisch umfasst der Auflagetisch 6a an
zumindest zwei gegenüberliegenden Seiten, vorzugs-
weise an drei Seiten, weiter bevorzugt an vier Seiten
einen jeweiligen Befestigungsabschnitt 24, der sich
senkrecht zur vorderen Hobelsohle-Auflagefläche 7a er-
streckt und vorzugsweise einen Hinterschnitt bezüglich
einer Senkrechten zur vorderen Hobelsohle-Auflageflä-
che 7a aufweist. Exemplarisch umfasst der Auflagetisch
6a an jeder seiner beiden seitlichen Seiten - also den an
den Längsseiten des Elektrohobel-Geräts 1 befindlichen
Seiten - einen jeweiligen Befestigungsabschnitt 24, der
seitlichnachaußen -also inBreitenrichtungnachaußen -
ragt, insbesondere in Bezug auf den Gehäuse-Vorder-
abschnitt 22. Jeder Befestigungsabschnitt 24 erstreckt
sich zweckmäßigerweise über mehr als die Hälfte oder
über die gesamteErstreckungder inRichtungder Längs-
achse des Elektrohobel-Geräts 1 verlaufenden Seiten
des Auflagetischs 6a. Die Befestigungsabschnitte 24
können beispielsweise als Befestigungsvorsprünge un-
d/oder äußereRandbereiche desAuflagetisches 6a aus-
geführt sein.
[0025] Das Elektrohobel-Gerät 1, insbesondere der
Gerät-Vorderabschnitt 16, verfügt optional über eine
Falzanschlag-Befestigungsschnittstelle 25 zur Befesti-
gung eines oder zweier Falzanschläge. Die Falzan-
schlag-Befestigungsschnittstelle 25 umfasst exempla-
risch ein oder zwei Schraubenaufnahmen. Exemplarisch
ist die Befestigungsstruktur 23 unterhalb der Falzan-
schlag-Befestigungsschnittstelle 25 angeordnet.
[0026] Das Elektrohobel-Gerät 1 verfügt ferner über
einen insbesondere abnehmbaren Akkupack 17, der
exemplarisch an dem Gerät-Hauptabschnitt 15 ange-
bracht ist und zur Energieversorgung der elektrischen
Antriebseinheit 5 dient. Exemplarisch ist der Akkupack
17 entlang der Längsachse in Richtung nach hinten an
dem Gerät-Hauptabschnitt 15 angeordnet. Alternativ
oder zusätzlich zu dem Akkupack kann das Elektroho-
bel-Gerät 1 über einen Netzanschluss, insbesondere
einen Netzstecker, verfügen.
[0027] Im Folgenden soll näher auf die Fasensohle 2
eingegangen werden. Zunächst sollen insbesondere
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Merkmale der Fasensohle 2 erläutert werden, die bei
mehreren, insbesondere sämtlichen Varianten der Fa-
sensohle 2 vorhanden sein können.
[0028] Die Fasensohle 2 ist exemplarisch als ein ein-
zelnes Bauteil ausgeführt. Die Fasensohle 2 besteht
beispielsweise aus mehreren, strukturell miteinander
verbundenen Komponenten oder ist einstückig ausge-
führt. Die Fasensohle 2 ist insbesondere keine Anord-
nung aus separaten, also nicht miteinander verbunde-
nen, Komponenten. Die Fasensohle 2 ist also insbeson-
dere als ein einzelnes Bauteil handhabbar.
[0029] Die Fasensohle 2 hat eine längliche Grundge-
stalt und erstreckt sich entlang einer (gedachten)
Längsachse.
[0030] Die Fasensohle 2 verfügt über eine Befesti-
gungsschnittstelle 27 zur abnehmbaren Befestigung
der Fasensohle 2 an das Elektrohobel-Gerät 1, um mit
dem Elektrohobel-Gerät 1 die als Fasenhobel nutzbare
Elektrohobel-Vorrichtung 10 (in der Fasenhobel-Konfi-
guration) zu bilden.
[0031] Die Fasensohle 2 umfasst einen Fasensohle-
Körper 28 mit zwei Fasensohle-Auflageflächen 29, die
zwei sich schneidende Auflageebenen definieren. Mit
der Formulierung, dass die Fasensohle-Auflageflächen
29 zwei sich schneidende Auflageebenen definieren, ist
insbesondere gemeint, dass die Fasensohle-Auflageflä-
chen 29, insbesondere die Auflageebenen, mit einem
Winkel von kleiner als 180Grad zueinander ausgerichtet
sind. Insbesondere liegen sich die beiden Fasensohle-
Auflageflächen 29 in Breitenrichtung gegenüber; sind
also insbesondere einander zugewandt. Bevorzugt be-
trägt der Winkel zwischen den Fasensohle-Auflageflä-
chen29, insbesonderedenAuflageebenen, zwischen80
Gradund100Grad, und ist insbesonderegleich 90Grad.
Die Fasensohle-Auflageflächen 29 sind vorzugsweise
jeweils eben ausgeführt. Exemplarisch sind die beiden
Fasensohle-Auflageflächen 29 gleich groß ausgeführt.
[0032] Die Fasensohle-Auflageflächen 29 dienen zur
gleichzeitigen flächigen Auflage der Fasensohle 2 auf
zwei zu einer Werkstück-Kante 30 zusammenlaufenden
Werkstückflächen 31. Die beiden Werkstückflächen 31
laufen beispielsweise unter einemWinkel (insbesondere
einem Innenwinkel) von 90 Grad zusammen. Die Werk-
stückflächen 31 sind Teil eines Werkstücks 32, insbe-
sondere eines Werkstücks aus Holz. Das Werkstück 32
kann auch als zweites Werkstück bezeichnet werden.
Exemplarisch ist das Werkstück 32 ein Kantholz. Die
Werkstückflächen 31 sind zweckmäßigerweise jeweils
eben.
[0033] Die Fasensohle-Auflageflächen 29 erstrecken
sich exemplarisch über mehr als die Hälfte der Längser-
streckung der Fasensohle 2, insbesondere über die ge-
samte Längserstreckung der Fasensohle 2. Die Fasen-
sohle-Auflageflächen 29 sind jeweils um 45Grad gegen-
über einer horizontalen Ebene ausgerichtet. In der Fa-
senhobel-Konfiguration sind die Fasensohle-Auflageflä-
chen 29 jeweils um 45 Grad gegenüber der Hobelsohle-
Auflagefläche 7 und/oder der Hobelwelle-Drehachse 11

angewinkelt.
[0034] Exemplarisch begrenzen die Fasensohle-Auf-
lageflächen 29 einen Werkstück-Aufnahmeraum, der
sich insbesondere über die gesamte Längserstreckung
der Fasensohle 2 erstreckt und/oder sich zur Unterseite
der Fasensohle 2 hin öffnet, also zur Unterseite hin
immer breiter wird. Der Werkstück-Aufnahmeraum hat
exemplarisch die Grundgestalt eines geraden Prismas
mit (insbesondere gleichschenkliger) dreieckiger Grund-
fläche. Die Fasensohle 2 hat exemplarisch die Grund-
gestalt einesQuaders, von demdas vorgenanntePrisma
subtrahiertwurde, umdenWerkstück-Aufnahmeraumzu
bilden.
[0035] Die Fasensohle 2 verfügt über eine zwischen
den beiden Fasensohle-Auflageflächen 29 angeordnete
Fasensohle-Ausnehmung 33, durch die die Werkstück-
Kante 30 an die Hobelwelle 4 des Elektrohobel-Geräts 1
heranführbar ist, um die Werkstück-Kante 30 mit der
Hobelwelle 4 anzufasen. Die Fasensohle-Ausnehmung
33 ist insbesondere als Spalt ausgeführt. Wenn die
Elektrohobel-Vorrichtung 10 mit den Fasensohle-Aufla-
geflächen 29 von oben auf die Werkstückflächen 31
aufgesetzt wird, wird die (anzufasende) Werkstück-Kan-
te 30 durch die Fasensohle-Ausnehmung 33 auf die der
Hobelwelle 4 zugewandte Oberseite der Fasensohle 2
bewegt, so dass die Werkstück-Kante (insbesondere
durch einen Vorschub der Elektrohobel-Vorrichtung 10)
in Kontakt mit der Hobelwelle 4 gebracht und angefast
werden kann.Die Fasensohle-Ausnehmung 33erstreckt
sich zweckmäßigerweise über die gesamte Längserstre-
ckung der Fasensohle 2.
[0036] Die Fasensohle 2 weist in einer Draufsicht (vgl.
Figur 7) insbesondere eine U-förmige Grundgestalt auf.
Exemplarisch verfügt die Fasensohle 2 über zwei Fa-
sensohle-Schenkel 34. Jeder Fasensohle-Schenkel 34
stellt eine jeweilige Fasensohle-Auflagefläche 29 bereit.
Zwischen den Fasensohle-Schenkeln 34 verläuft die
Fasensohle-Ausnehmung 33.
[0037] Die Fasensohle 2 umfasst einen Verbindungs-
abschnitt 35, der sich insbesondere in einem vorderen
Bereich der Fasensohle 2 befindet. Die Fasensohle-
Schenkel 34 sind über den Verbindungsabschnitt 35,
insbesondere ausschließlich über den Verbindungsab-
schnitt 35, miteinander verbunden. Der Verbindungsab-
schnitt 35 verläuft exemplarisch oben über die Fasen-
sohle-Ausnehmung 33 und stellt insbesondere eine (die
Fasensohle-Schenkel 34 verbindende) Brücke über die
Fasensohle-Ausnehmung 33 dar.
[0038] Bevorzugt weist der Verbindungsabschnitt 35
entlang einer gedachten Schnittgeraden, an der sich
durch die Fasensohle-Auflageflächen 29 definierte Auf-
lageebenen schneiden, eine Aussparung 36 auf. Die
Aussparung 36 dient insbesondere dazu, dass bei fläch-
iger Auflage der Fasensohle-Auflageflächen 29 auf den
zusammenlaufenden Werkstückflächen 31 die Fasen-
sohle 2 nicht auf der Werkstück-Kante 30 aufliegt. Die
Aussparung 36 ist insbesondere in den Figuren 6 und 8
zu sehen. Zweckmäßigerweise erstreckt sich die Aus-
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sparung 36 nach oben hin weiter als die Schnittgerade
der Auflageebenen. Die Aussparung 36 erstreckt sich
entlang der Längsachse über den gesamten Verbin-
dungsabschnitt 35.
[0039] Wie vorstehend erwähnt, umfasst die Fasen-
sohle 2 den Fasensohle-Körper 28, der die beiden Fa-
sensohle-Auflageflächen 29 bereitstellt. Bevorzugt ist
der Fasensohle-Körper 28 aus einem ersten Material,
insbesondere Kunststoff, gefertigt. Exemplarisch um-
fasst die Fasensohle 2 ferner wenigstens ein an dem
Fasensohle-Körper 28 angebrachtes Versteifungsele-
ment 37, das aus einem (von dem ersten Material ver-
schiedenen) zweiten Material, insbesondere Metall, ge-
fertigt ist.
[0040] Der Fasensohle-Körper 28 ist beispielsweise
als Spritzgussteil ausgeführt. Der Fasensohle-Körper
28 verfügt exemplarisch über eine Rippenstruktur, die
sich insbesondere über die Längserstreckung des Fa-
sensohle-Körpers 28 erstreckt.
[0041] Das Versteifungselement 37 ist beispielsweise
als Aludruckgussteil ausgeführt, insbesondere bei der
Fasensohle 2a gemäß der ersten Variante. Alternativ
kann das Versteigungselement 37, wie beispielsweise
in Figur 9 und 11 gezeigt, als Stanzblechteil und/oder
gekanteter Bügel ausgeführt sein.
[0042] Das Versteifungselement 37 ist insbesondere
auf derOberseite (also der in der Fasenhobel-Konfigura-
tion der Hobelsohle 6 zugewandten Seite) des Fasen-
sohle-Körpers 28 angeordnet.
[0043] Exemplarisch ist das Versteifungselement 37
über Befestigungselemente 38, insbesondere Schrau-
ben, an dem Fasensohle-Körper 28 befestigt.
[0044] Das Versteifungselement 37 erstreckt sich
exemplarisch über wenigstens 60% oder wenigstens
70% oder wenigstens 80% der Längserstreckung der
Fasensohle 2 und/oder des Fasensohle-Körpers 28.
[0045] Exemplarisch weist der Fasensohle-Körper 28
und/oder das Versteifungselement 37 jeweils eine U-
Form auf. Der Fasensohle-Körper 28 verfügt insbeson-
dere über Körper-Schenkel und einen Körper-Verbin-
dungsabschnitt, der die Körper-Schenkel miteinander
verbindet. Das Versteifungselement 37 verfügt insbe-
sondere über Versteifungselement-Schenkel und einen
Versteifungselement-Verbindungsabschnitt, der die Ver-
steifungselement-Schenkel miteinander verbindet.
Exemplarisch wird jeder Fasensohle-Schenkel 34 durch
einen jeweiligen Körper-Schenkel und einen an diesem
Körper-Schenkel befestigten Versteifungselement-
Schenkel gebildet. Der Verbindungsabschnitt 35 wird
exemplarisch durch den Körper-Verbindungsabschnitt
und den Versteifungselement-Verbindungsabschnitt ge-
bildet.
[0046] Exemplarisch verfügt die Fasensohle 2 über
einen vorderen Fasensohle-Abschnitt 39 und einen sich
in Längsrichtung an den vorderen Fasensohle-Abschnitt
39 anschließenden hinteren Fasensohle-Abschnitt 40
(vgl. Figur 7). Der hintere Fasensohle-Abschnitt 40 be-
findet sich in der Fasensohle-Konfiguration exempla-

risch teilweise im gleichen Längsbereich wie der hintere
Hobelsohle-Teil 6b. Der vordere Fasensohle-Abschnitt
39 befindet sich in der Fasensohle-Konfiguration im glei-
chen Längsbereich wie der Auflagetisch 6a.
[0047] Die Figur 12 zeigt die Elektrohobel-Vorrichtung
10 in einer Seitenansicht (in der Fasenhobel-Konfigura-
tion).Exemplarischbefindet sichderhintereFasensohle-
Abschnitt 40 im gleichen Längsbereich der Elektrohobel-
Vorrichtung 10, wie die Hobelwelle 4 und ein vorderer
Abschnitt des hinteren Hobelsohle-Teils 6b. Exempla-
risch beträgt die Längserstreckung der Fasensohle 2
wenigstens 30% oder wenigstens 40% oder wenigstens
50% der Längserstreckung des Elektrohobel-Geräts 1
(oder der Hobelsohle 6). Exemplarisch beträgt die
Längserstreckung der Fasensohle 2 maximal 80% oder
maximal 70% oder maximal 50% der Längserstreckung
des Elektrohobel-Geräts 1 (oder der Hobelsohle 6). Die
Fasensohle 2 ist zweckmäßigerweise nicht an dem hint-
eren Hobelsohle-Teil 6b befestigt und berührt den hint-
eren Hobelsohle-Teil 6b vorzugsweise nicht.
[0048] DieFasensohle-Schenkel 34 und/oder dasVer-
steifungselement 37 erstrecken sich exemplarisch (in
Längsrichtung)überdenvorderenFasensohle-Abschnitt
39 und den hinteren Fasensohle-Abschnitt 40. Exempla-
risch verfügt der vordere Fasensohle-Abschnitt 39 über
eine vordere Oberseite 41, die insbesondere höher liegt
als eine hintere Oberseite 42 des hinteren Fasensohle-
Abschnitts 40 (vgl. Figur 5).Die vordereOberseite 41und
die hintere Oberseite 42 definieren jeweils eine jeweilige
horizontal ausgerichteteOberseite-Ebene.Zwischender
vorderen Oberseite 41 und der hinteren Oberseite 42 ist
exemplarisch eine Stufe 43 vorhanden. Exemplarisch
wird die vordere Oberseite 41 und die hintere Oberseite
42 jeweils von den Oberseiten der Versteifungselement-
Schenkel bereitgestellt. Die Versteifungselement-
Schenkel verfügen exemplarisch jeweils über die Stufe
43.
[0049] Die Fasensohle-Ausnehmung 33 erstreckt sich
über den vorderen Fasensohle-Abschnitt 39 und den
hinteren Fasensohle-Abschnitt 40. Die Fasensohle-Aus-
nehmung 33 ist im vorderen Fasensohle-Abschnitt 39 (in
Breitenrichtung) schmaler als im hinteren Fasensohle-
Abschnitt 40, insbesondere aus dem Grund, dass die
Fasensohle-Ausnehmung 33 im vorderen Fasensohle-
Abschnitt 39 höher liegt als im hinteren Fasensohle-Ab-
schnitt 40, unddiebeidenFasensohle-Auflageflächen29
nach oben hin aufeinander zu laufen. Da die Fasensohle
2 in der Fasenhobel-Konfiguration an dem Auflagetisch
6a befestigt ist, ermöglicht der Versatz zwischen der
vorderen Oberseite 41 und der hinteren Oberseite 42
es eine Fasenbreite der herzustellenden Fase einzustel-
len, also denAuflagetisch 6a in vertikaler Richtung höher
zu positionieren als den hinteren Hobelsohle-Teil 6b.
[0050] Im Folgenden soll näher auf die Befestigungs-
schnittstelle 27 eingegangen werden.
[0051] Die Fasensohle 2 umfasst die Befestigungs-
schnittstelle 27, mit der die Fasensohle 2 insbesondere
werkzeuglos an dem Elektrohobel-Gerät 1, insbesonde-
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re der Hobelsohle 6, vorzugsweise demAuflagetisch 6a,
befestigbar ist, um die Elektrohobel-Vorrichtung 10 in die
Fasenhobel-Konfiguration zu versetzen. Zweckmäßi-
gerweise ist die Fasensohle 2 (insbesondere über die
Befestigungsschnittstelle 27) insbesondere werkzeug-
los von dem Elektrohobel-Gerät 1, insbesondere der
Hobelsohle 6, vorzugsweise dem Auflagetisch 6a, ab-
nehmbar, um die Elektrohobel-Vorrichtung 10 in die Pla-
narhobel-Konfiguration zu versetzen.
[0052] Bevorzugt verfügt die Befestigungsschnittstelle
27 über wenigstens zwei insbesondere biegeelastische
Befestigungselemente, sowie über wenigstens zwei Fi-
xierelemente46, insbesondereFeststellschrauben, über
die die Befestigungselemente verspannt und/oder ver-
stellt werden können. Die Befestigungselemente sind
insbesondere die nachstehend erläuterten Eingriffsele-
mente 44.
[0053] Die Befestigungsschnittstelle 27 verfügt über
wenigstens zwei Eingriffselemente 44, insbesondere
Eingriffslaschen, die zur Befestigung der Fasensohle 2
an dem Elektrohobel-Gerät 1 in Eingriff mit der Befesti-
gungsstruktur 23, insbesondere den Befestigungsab-
schnitten 24 desElektrohobel-Geräts 1 gebracht werden
können. Exemplarisch ist an jeder Längsseite der Fa-
sensohle ein Eingriffselement 44 angeordnet, insbeson-
dere im vorderen Fasensohle-Abschnitt 39. Exempla-
risch verfügt jedesEingriffselement 44 an seinemoberen
Ende über einen nach innen ragenden Eingriffsvor-
sprung 45, der in Eingriff mit einem jeweiligen Befesti-
gungsabschnitt 24 gebracht werden kann.
[0054] Zweckmäßigerweise verfügt die Befestigungs-
schnittstelle 27 über wenigstens zwei Fixierelemente 46,
insbesondere Feststellschrauben, über die die Eingriff-
selemente 44 in einer Eingriffsstellung, in der die Ein-
griffselemente 44 in Eingriff mit der Befestigungsstruktur
23 stehen, fixiert werden können. Zweckmäßigerweise
ist die Befestigungsstruktur 23 Teil des relativ zur Hobel-
welle 4 verstellbaren Auflagetischs 6a oder ist an diesem
angeordnet. Zweckmäßigerweise umfasst die Befesti-
gungsschnittstelle 27 ein Formschlusselement 47, wel-
ches vorzugsweise im vorderen Fasensohle-Abschnitt
39 angeordnet ist, um in der Fasensohle-Konfiguration
mit einem vorderen Abschnitt des Auflagetischs 6a zu-
sammenzuwirken, insbesondere diesen zu umgreifen.
Somit kann in der Fasensohle-Konfiguration ein Verdre-
hen der Fasensole 2 gegenüber demElektrohobel-Gerät
1 um eine Achse parallel zur Hobelwelle 4 wirksam ver-
hindert werden.
[0055] Weiter vorteilhafterweise umfasst die Befesti-
gungsschnittstelle 27 auf der dem Formschlusselement
47 in Längsrichtung gegenüberliegenden Seite des vor-
deren Fasensohle-Abschnitts 39 ein Anschlagelement
48 und/oder ein Klipselement, welches dazu ausgebildet
ist in der Fasensohle-Konfiguration an einer hinteren
Seite des Auflagetischs 6a anzuliegen. Somit ist die
Fasensole 2 in der Fasensohle-Konfiguration gegen
ein Verrutschen der Fasensohle 2 in Längsrichtung wirk-
sam gesichert.

[0056] Exemplarisch erstreckt sich jedes Fixierele-
ment 46 durch eine jeweilige Durchbrechung durch ein
jeweiliges Eingriffselement 44 in denFasensohle-Körper
28 (und/oder das Versteifungselement 37), insbesonde-
re in ein dort vorgesehenes Gewinde. Durch händisches
Betätigen, insbesondere Drehen, der Fixierelemente 46
werden die Eingriffselemente 44 nach innen - also zum
Fasensohle-Körper 28 hin - gedrückt. Zweckmäßiger-
weise erfolgt mittels den Eingriffselementen 44 eine
Klemmungder Fasensohle 2 an demElektrohobel-Gerät
1, insbesondere dem Auflagetisch 6a. Gemäß einer al-
ternativen Ausgestaltung kann die Fasensohle durch
Klipsen, insbesondere durch entsprechende Klipsele-
mente, an dem Elektrohobel-Gerät 1, insbesondere
dem Auflagetisch 6a, abnehmbar befestigt werden. Ge-
mäß einer weiteren alternativen Ausgestaltung kann die
Fasensohle mittels zumindest eines Kniehebels an dem
Elektrohobel-Gerät 1, insbesondere dem Auflagetisch
6a, abnehmbar befestigt werden.
[0057] Wie vorstehend erwähnt ist die Elektrohobel-
Vorrichtung 10 wahlweise in die Planarhobel-Konfigura-
tion oder in die Fasenhobel-Konfiguration versetzbar.
[0058] Um die Elektrohobel-Vorrichtung 10 in die Pla-
narhobel-Konfiguration zu versetzen, können die Fixier-
elemente 46 gelöst werden, exemplarisch durch händi-
sches Drehen, und die Fasensohle 2 dann vollständig
von dem Elektrohobel-Gerät 1 abgenommen werden,
exemplarisch indem die Fasensohle 2 in Richtung nach
vorne entlang der Längsachse von dem Elektrohobel-
Gerät 1 vollständig abgezogen wird.
[0059] In der Planarhobel-Konfiguration ist das Elekt-
rohobel-Gerät 1 mit der Hobelsohle-Auflagefläche 7 der
Hobelsohle 6 auf die planare Werkstückfläche 8 flächig
auflegbar, um mit der Hobelwelle 4 bei einem Vorschub
der Elektrohobel-Vorrichtung 10 relativ zur planaren
Werkstückfläche 8 eine flächige Spanabnahme aus
derWerkstückfläche8durchzuführen.Mit einer flächigen
Spanabnahme aus der Werkstückfläche 8 ist beispiels-
weise gemeint, dass in die Werkstückfläche 8 eine Bahn
gehobelt wird, deren Breite zweckmäßigerweise der
Breite der Hobelwelle 4 entspricht. Die Werkstückfläche
8 ist Teil eines Werkstücks 9 (vgl. Figur 1), das auch als
erstes Werkstück bezeichnet werden kann. Das erste
Werkstück 9 ist beispielsweise einePlatte, insbesondere
eine Holzplatte. In der Planarhobel-Konfiguration ist die
Hobelsohle-Auflagefläche 7 freigelegt; die Fasensohle 2
ist vollständig von dem Elektrohobel-Gerät 1 abgenom-
men und wird beim Hobeln nicht verwendet. Die Hobel-
welle-Drehachse11 ist parallel zuderjenigenFläche - der
Hobelsohle-Auflagefläche 7 - ausgerichtet, mit der das
Elektrohobel-Gerät 1 flächig auf der Werkstückfläche 8
aufliegt, aus der die Spanabnahme erfolgt.
[0060] Die Elektrohobel-Vorrichtung 10 kann insbe-
sondere dadurch in die Fasenhobel-Konfiguration ver-
setzt werden, dass die Fasensohle 2 von vorne entlang
der Längsrichtung auf den Auflagetisch 6a des Elektro-
hobel-Geräts 1 aufgeschoben wird, und dann die Fixier-
elemente 46 betätigt werden, insbesondere durch händi-
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schesDrehen, umdie Fasensohle 2 andemAuflagetisch
6a zu fixieren. Zweckmäßigerweise ist die Fasensohle 2
in diesem Zustand in sämtliche Raumrichtungen relativ
zum Auflagetisch 6a an diesem fixiert. Die Fasensohle 2
deckt die vordere Hobelsohle-Auflagefläche 7a und
zweckmäßigerweise die hintere Hobelsohle-Auflageflä-
che 7b (zumindest teilweise) ab.
[0061] Exemplarisch ragt die Fasensohle 2 in der Fa-
senhobel-Konfiguration zumindest auf einer Seite, ins-
besondere einer Längsseite, des Elektrohobel-Geräts 1
seitlich nicht über das Außengehäuse 3, insbesondere
den Motorgehäuse-Abschnitt 18 hinaus.
[0062] Exemplarisch steht die Fasensohle 2 nach vor-
ne vor die Hobelsohle 6, insbesondere den Auflagetisch
6a, vor. Exemplarisch befindet sich der Verbindungsab-
schnitt 35 der Fasensohle 2 in der Fasenhobel-Konfigu-
ration vor der Vorderseite (in Vorschubrichtung) des
Elektrohobel-Geräts 1 und liegt insbesondere an der
Vorderseite an. Die Vorderseite ist insbesondere dem
Gerät-Vorderabschnitt 16 zugehörig.
[0063] Zweckmäßigerweise umschließt die Fasen-
sohle 2 den Auflagetisch 6a in der Fasenhobel-Konfigu-
ration anmindestens drei Seiten, und zwar exemplarisch
an den beiden Längsseiten und der Vorderseite des
Auflagetischs 6a.
[0064] Vorzugsweise ist die Fasensohle 2 in der Fa-
senhobel-Konfiguration ausschließlich an dem Auflage-
tisch 6a befestigt. Durch eine Höhenverstellung des Auf-
lagetischs 6a (beispielsweise mittels des Verstell-Bedie-
nelements 20 bzw. des Verstellmechanismus 19) kann
die Höhe der Fasensohle 2 relativ zur Hobelwelle 4 ein-
gestellt werden. Auf diese Weise kann die Fasenbreite
der Fase eingestellt werden, die in die Werkstück-Kante
30 gehobelt wird.
[0065] In der Fasenhobel-Konfiguration ist die Elektro-
hobel-Vorrichtung 10 mit den zwei Fasensohle-Auflage-
flächen 29 der Fasensohle 2 gleichzeitig auf den zwei zu
der Werkstück-Kante 30 zusammenlaufenden Werk-
stückflächen 31 flächig auflegbar, um bei einem Vor-
schub der Elektrohobel-Vorrichtung 10 relativ zur Werk-
stück-Kante 30 die Werkstück-Kante 30 mit der Hobel-
welle 4 anzufasen. Insbesondere liegt eine erste Fasen-
sohle-Auflagefläche29auf einer erstenWerkstückfläche
31auf undeinezweiteFasensohle-Auflagefläche29 liegt
gleichzeitig auf der zweiten Werkstückfläche 31 auf.
Zweckmäßigerweise wird das Werkstück 32 beim Anfa-
sen der Werkstück-Kante 30 nicht von der Hobelsohle 6
berührt. Die Hobelwelle-Drehachse 11 schneidet in der
Fasenhobel-Konfiguration die durch die Fasensohle-
Auflageflächen 29 definiertenAuflageebenen, insbeson-
dere unter einem Winkel von 45 Grad.
[0066] Durch die gleichzeitige Auflage der Fasensoh-
le-Auflageflächen 29 auf den Werkstückflächen 31 wird
insbesondere eine relative vertikale Positionierung zwi-
schen der Werkstück-Kante 30 und der Fasensohle 2
eindeutig festgelegt.
[0067] Im Folgenden soll unter Bezugnahme der Figu-
ren 9 bis 11 auf weitere Merkmale eingegangen werden,

die bei der Fasensohle 2 realisiert sein können. Insbe-
sondere können einzelne Merkmale der nachstehend
diskutierten Varianten miteinander kombiniert sein un-
d/oder bei der vorstehend erläuterten Fasensohle 2,
insbesondere bei der ersten Variante 2a, realisiert sein
oder nicht realisiert sein. Bis auf die nachstehend disku-
tierten Merkmale sind die im Folgenden diskutierten
Varianten vorzugsweise wie die vorstehend diskutierte
Fasensohle 2 ausgeführt, so dass die auf die vorstehend
diskutierte Fasensohle 2 bezogenen Erläuterungen in-
soweit auch für die nachstehend erläuterten Varianten
gelten.
[0068] Die Figur 9 zeigt eine Fasensohle 2b gemäß
einer zweiten Variante. Exemplarisch erstreckt sich das
Versteifungselement 37, insbesondere die Versteifungs-
element-Schenkel, nicht über den hinteren Fasensohle-
Abschnitt 40; enden also am Ende des vorderen Fasen-
sohle-Abschnitts 39. Der Verbindungsabschnitt 35 ist
exemplarisch bogenförmig ausgeführt.
[0069] Die Figur 10 zeigt eine Fasensohle 2c gemäß
einer dritten Variante. Exemplarisch ist kein Verstei-
fungselement 37 vorhanden. Die Steifigkeit der Fasen-
sohle 2c wird zweckmäßigerweise ausschließlich durch
den Fasensohle-Körper 28 gewährleistet. Der Verbin-
dungsabschnitt 35 erstreckt sich exemplarisch über
den vorderen Fasensohle-Abschnitt 39. Somit erstreckt
sich die Fasensohle-Ausnehmung 33 nicht über den
vorderen Fasensohle-Abschnitt 39, sondern nur über
den hinteren Fasensohle-Abschnitt 40.
[0070] Die Figur 11 zeigt eine Fasensohle 2d gemäß
einer vierten Variante. Exemplarisch verfügt der Fasen-
sohle-Körper 28 über keinen Körper-Verbindungsab-
schnitt. Dementsprechend ist der Fasensohle-Körper
28 in zwei separate Teile, nämlich die beiden Körper-
Schenkel, aufgeteilt. Die beiden Körper-Schenkel wer-
den insbesondere ausschließlich über das Versteifungs-
element 37 miteinander verbunden.

Patentansprüche

1. Elektrohobel-Vorrichtung (10), umfassend eine Fa-
sensohle (2) sowie ein Elektrohobel-Gerät (1), das
eine Hobelwelle (4), eine elektrische Antriebseinheit
(5) zum Antrieb der Hobelwelle (4) und eine Hobel-
sohle (6) aufweist, wobei die Elektrohobel-Vorrich-
tung (10) wahlweise in eine Planarhobel-Konfigura-
tion oder in eine Fasenhobel-Konfiguration versetz-
bar ist, wobei die Elektrohobel-Vorrichtung (10) in
derPlanarhobel-Konfigurationmit einerHobelsohle-
Auflagefläche (7) der Hobelsohle (6) auf eine plana-
re Werkstückfläche (8) flächig auflegbar ist, um mit
der Hobelwelle (4) bei einem Vorschub der Elektro-
hobel-Vorrichtung (10) relativ zur planaren Werk-
stückfläche (8) eine flächige Spanabnahme aus
der Werkstückfläche (8) durchzuführen, und wobei
die Elektrohobel-Vorrichtung (10) in der Fasenho-
bel-Konfiguration mit zwei Fasensohle-Auflageflä-
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chen (29) der Fasensohle (2) gleichzeitig auf zwei zu
einer Werkstück-Kante (30) zusammenlaufende
Werkstückflächen (31) flächig auflegbar ist, um bei
einem Vorschub der Elektrohobel-Vorrichtung (10)
relativ zur Werkstück-Kante (30) die Werkstück-
Kante (30) mit der Hobelwelle (4) anzufasen.

2. Elektrohobel-Vorrichtung (10) nach Anspruch 1, wo-
bei die Fasensohle (2) als ein einzelnes Bauteil aus-
geführt ist.

3. Elektrohobel-Vorrichtung (10) nach einem voranste-
henden Anspruch, wobei die Fasensohle (2) über
eine Befestigungsschnittstelle (27) verfügt, mit der
die Fasensohle (2) insbesondere werkzeuglos an
dem Elektrohobel-Gerät (1) befestigbar ist, um die
Elektrohobel-Vorrichtung (10) in die Fasenhobel-
Konfiguration zu versetzenund/oder dieFasensohle
(2) von dem Elektrohobel-Gerät (1) insbesondere
werkzeuglos abnehmbar ist, um die Elektrohobel-
Vorrichtung (10) in die Planarhobel-Konfiguration zu
versetzen.

4. Elektrohobel-Vorrichtung (10) nachAnspruch 2 oder
3, wobei die Fasensohle an der Hobelsohle (6) be-
festigbar ist, um die Elektrohobel-Vorrichtung (10) in
die Fasenhobel-Konfiguration zu versetzen und/o-
der die Fasensohle (2) von der Hobelsohle (6) ab-
nehmbar ist, umdie Elektrohobel-Vorrichtung (10) in
die Planarhobel-Konfiguration zu versetzen.

5. Elektrohobel-Vorrichtung (10) nachAnspruch 3 oder
4, wobei die Hobelsohle (6) einen Auflagetisch (6a)
umfasst, der relativ zur Hobelwelle (4) verstellbar ist,
um in der Planarhobel-Konfiguration eine Tiefe der
flächigen Spanabnahme einzustellen und/oder in
der Fasenhobel-Konfiguration eine Fasenbreite
der herzustellenden Fase einzustellen, und wobei
die Fasensohle (2) an dem Auflagetisch (6a) befes-
tigbar ist, umdieElektrohobel-Vorrichtung (10) in die
Fasenhobel-Konfiguration zu versetzen und/oder
die Fasensohle (2) von dem Auflagetisch (6a) ab-
nehmbar ist, umdie Elektrohobel-Vorrichtung (10) in
die Planarhobel-Konfiguration zu versetzen.

6. Elektrohobel-Vorrichtung (10) nach einem der An-
sprüche 3 bis 5, wobei die Befestigungsschnittstelle
(27) über wenigstens zwei Eingriffselemente (44),
insbesondere Eingriffslaschen, verfügt, die zur Be-
festigung der Fasensohle (2) an dem Elektrohobel-
Gerät (1) in Eingriff mit einer Befestigungsstruktur
(23) des Elektrohobel-Geräts (1) gebracht werden
können, sowie vorzugsweise über wenigstens zwei
Fixierelemente (46), insbesondere Feststellschrau-
ben, über die die Eingriffselemente (44) in einer
Eingriffsstellung, in der die Eingriffselemente (44)
in Eingriff mit der Befestigungsstruktur (23) stehen,
fixiert werden können, wobei die Befestigungsstruk-

tur (23) zweckmäßigerweise Teil eines/des relativ
zur Hobelwelle (4) verstellbaren Auflagetischs (6a)
ist oder an dem Auflagetisch (6a) angeordnet ist
und/oder
wobei in der Fasenhobel-Konfiguration die Fasen-
sohle (2) nicht an dem Elektrohobel-Gerät (1) ange-
schraubt ist.

7. Elektrohobel-Vorrichtung (10) nach einem voranste-
henden Anspruch, wobei die Fasensohle (2) über
eine zwischen den Fasensohle-Auflageflächen (29)
angeordnete Fasensohle-Ausnehmung (33) ver-
fügt, durch die die Werkstück-Kante (30) in der Fa-
senhobel-Konfiguration andieHobelwelle (4) heran-
führbar ist, um dieWerkstück-Kante (30) anzufasen.

8. Elektrohobel-Vorrichtung (10) nach einem voranste-
henden Anspruch, wobei die Fasensohle (2) über
zwei Fasensohle-Schenkel (34) verfügt, die jeweils
eine jeweiligeFasensohle-Auflagefläche (29) bereit-
stellen, wobei die Fasensohle-Schenkel (34) über
einen in einem vorderen Bereich der Fasensohle (2)
befindlichen Verbindungsabschnitt (35), insbeson-
dere ausschließlich über diesen Verbindungsab-
schnitt (35), miteinander verbunden sind.

9. Elektrohobel-Vorrichtung (10) nach Anspruch 8, wo-
bei der Verbindungsabschnitt (35) entlang einer ge-
dachten Schnittgeraden, an der sich durch die Fa-
sensohle-Auflageflächen (29) definierte Auflagee-
benen schneiden, eine Aussparung (36) aufweist,
so dass bei flächiger Auflage der Fasensohle-Auf-
lageflächen (29) auf den zusammenlaufenden
Werkstückflächen (31) die Fasensohle (2) nicht
auf der Werkstück-Kante (30) aufliegt.

10. Elektrohobel-Vorrichtung (10) nach einem voranste-
henden Anspruch, wobei die Fasensohle (2) über
einen Fasensohle-Körper (28) verfügt, der die bei-
den Fasensohle-Auflageflächen (29) bereitstellt und
aus einemerstenMaterial, insbesondereKunststoff,
gefertigt ist, und ferner über wenigstens ein an dem
Fasensohle-Körper (28) angebrachtes Verstei-
fungselement (37) verfügt, das aus einem zweiten
Material, insbesondere Metall, gefertigt ist.

11. Fasensohle (2) mit einer Befestigungsschnittstelle
(27) zur abnehmbaren Befestigung an ein insbeson-
dere handgeführtes Elektrohobel-Gerät (1), um mit
dem Elektrohobel-Gerät (1) eine als Fasenhobel
nutzbare Elektrohobel-Vorrichtung (10) zu bilden,
wobei die Fasensohle (2) einen Fasensohle-Körper
(28) mit zwei Fasensohle-Auflageflächen (29) um-
fasst, die zwei sich schneidende Auflageebenen
definieren und zur gleichzeitigen flächigen Auflage
der Fasensohle (2) auf zwei zu einer Werkstück-
Kante (30) zusammenlaufenden Werkstückflächen
(31) dienen, sowie eine zwischen den beiden Fa-
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sensohle-Auflageflächen (29) angeordnete Fasen-
sohle-Ausnehmung (33), durch die die Werkstück-
Kante (30) an eine Hobelwelle (4) des Elektrohobel-
Geräts (1) heranführbar ist, umdieWerkstück-Kante
(30) mit der Hobelwelle (4) anzufasen.

12. Fasensohle (2) nach Anspruch 11, wobei die Fasen-
sohle (2) über zwei Fasensohle-Schenkel (34) ver-
fügt, die jeweils eine jeweilige Fasensohle-Auflage-
fläche (29) bereitstellen, wobei die Fasensohle-
Schenkel (34) über einen in einem vorderen Bereich
der Fasensohle (2) befindlichen Verbindungsab-
schnitt (35), insbesondere ausschließlich über die-
senVerbindungsabschnitt (35),miteinander verbun-
den sind.

13. Fasensohle (2) nachAnspruch 11 oder 12,wobei die
Befestigungsschnittstelle (27) über wenigstens zwei
insbesondere biegeelastische Befestigungsele-
mente verfügt, sowie über wenigstens zwei Fixier-
elemente (46), insbesondere Feststellschrauben,
überdiedieBefestigungselementeverspanntund/o-
der verstellt werden können.

14. Fasensohle (2) nacheinemderAnsprüche 11 bis 13,
wobei die Fasensohle (2) über einen Fasensohle-
Körper (28) verfügt, der die beiden Fasensohle-Auf-
lageflächen (29) bereitstellt und aus einem ersten
Material, insbesondere Kunststoff, gefertigt ist, und
ferner über wenigstens ein an demFasensohle-Kör-
per (28) angebrachtes Versteifungselement (37)
verfügt, das aus einem zweiten Material, insbeson-
dere Metall, gefertigt ist.

15. Verfahren zum Betrieb einer Elektrohobel-Vorrich-
tung (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 10, um-
fassend die Schritte:

- in der Planarhobel-Konfiguration, flächiges
Auflegen der Hobelsohle-Auflagefläche (7) auf
der planarenWerkstückfläche (8) und Vorschie-
ben der Elektrohobel-Vorrichtung (10) relativ zu
der planaren Werkstückfläche (8), um mit der
Hobelwelle (4) die flächige Spanabnahme
durchzuführen,
- Versetzen der Elektrohobel-Vorrichtung (10) in
die Fasenhobel-Konfiguration,
- in der Fasenhobel-Konfiguration, gleichzeiti-
ges flächiges Auflegen der Fasensohle-Aufla-
geflächen (29) auf den zu der Werkstück-Kante
(30) zusammenlaufenden Werkstückflächen
und Vorschieben der Elektrohobel-Vorrichtung
(10) relativ zu derWerkstück-Kante (30), um die
Werkstück-Kante (30) anzufasen.
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